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Die Erstligistinnen des HV Olten
spielten auswärts gegen Emmen
zum ersten Mal unentschieden in
der laufenden Meisterschaft. Eine
ärgerliche Punkteteilung für die
Oltnerinnen, lagen sie doch wäh-
rend des gesamten Spiels und bis
kurz vor dem Ende der Partie in
Führung.

Das Team des Trainerduos Ro-
meo/Yildirim startete gut in sein
sechstes Meisterschaftsspiel und
agierte in der Verteidigung ag-
gressiv und kompakt. Auf dem
Platz herrschte eine engagierte
Stimmung in den Reihen der Olt-
nerinnen. Einzig im Angriff lies-
sen die Dreitannenstädterinnen
noch etwas die Kreativität vermis-
sen, mit der viele einfache Tore
möglich gewesen wären. So muss-
ten sich die Gäste jedes ihrer Tore
hart erkämpfen. Da die Verteidi-
gung jedoch über weite Strecken
konstant solid blieb, konnten die
Solothurnerinnen zeitweise auf
fünf Tore davonziehen. Das Heim-
team konnte in dieser Phase ein-
zig durch Weitschüsse das Oltner
Bollwerk bezwingen.

Das Trainerduo zeigte sich zur
Halbzeit mehrheitlich zufrieden
mit der gezeigten Leistung. Doch
im Angriff musste noch ein Gang
höher geschaltet werden. So for-
derten die Coaches von ihren
Spielerinnen, den Ball schneller
laufen zu lassen. Zudem sollte von

den Rückraumspielerinnen mehr
Druck auf das gegnerische Tor
kommen.

Nervosität eiskalt ausgenutzt
Umsetzen konnten die Oltnerin-

nen die Anweisungen allerdings
nur teilweise. Erschwerend kam
hinzu, dass Emmen die Verteidi-
gung umstellte. Die Solothurnerin-
nen bekundeten sichtlich Mühe da-
mit und verloren den Ball oft
durch technische Fehler. Die Lu-
zernerinnen kamen so wiederum
zu einfachen Toren und der Vor-
sprung der Grünweissen schmolz
stetig dahin. Olten rettete einen mi-
nimalen Vorsprung von einem Tor
in die Schlussphase, doch die Lu-
zernerinnen witterten die Nervosi-
tät der Gäste und glaubten an den
Ausgleich. Dieser war nach einem
sehenswerten Weitschuss ins linke
Toreck wenige Sekunden vor dem
Abpfiff auch Tatsache. Im darauf-
folgenden letzten Angriff wurde
die Rückraumspielerin Lina Bütti-
ker Opfer eines taktischen Fouls.
Die direkte Rote Karte gegen die
Spielerin des Heimteams nutzte
dem HVO in den Schlusssekunden
auch nichts mehr. Die Oltnerinnen
müssen sich an der eigenen Nase
nehmen, waren sie doch die domi-
nierende Mannschaft und hätten
beide Punkte nach Hause nehmen
müssen. Durch unnötige Ballver-
luste haben sie dem Heimteam mit
diesem Punkt ein verfrühtes Weih-
nachtsgeschenk gemacht.

VON MELANIE LACHER

Unentschieden als gefühlte Niederlage
Handball HVO-Frauen führten in Emmen zwischenzeitlich mit fünf Toren, vergaben den Sieg aber in den Schlusssekunden (20:20)

Nach dem ärgerlichen Punktverlust gehts für die HVO-Frauen heute mit dem Cup weiter. BKO
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eht es nach Kerem Yildirim, wel-
cher die Oltnerinnen zusammen
mit Sandro Romeo trainiert, sind

die unterklassigen Gastgeberinnen heute
Abend in der Giroud-Olma-Halle
(20.30 Uhr) gegen Herzogenbuchsee
(NLB) keinesfalls chancenlos. «Chancen
hat man immer. Allerdings ist es im
Handball so, dass man dafür nicht ein-
fach hinten reinstehen und auf einen Lu-
cky Punch hoffen kann, sondern mitspie-
len muss.» Über die Qualitäten, gegen ei-
nen Oberklassigen auch spielerisch beste-
hen zu können, verfüge man durchaus,

G so Yildirim. «Würde der Unterschied zwei Li-
gen betragen, so wären wir sicher chancen-
los. Herzogenbuchsee ist zwar eine über-
durchschnittliche NLB-Mannschaft, gleiches
gilt aber auch für unser Team in der 1. Liga.»
Man gehe deshalb sicher mit dem Glauben
ins Spiel, die Oberaargauerinnen besiegen
zu können. Und dies, obwohl das Kader, auf-
grund von Verletzungen und Absenzen,
noch immer reduziert ist. «Wir haben sicher
sechs Leute, die auf dem Platz stehen kön-
nen, mehr brauchen wir nicht. Aber klar: So
gesehen sind wir im Moment gleich selber
unser grösster Gegner.» (MF)

«Der grösste Gegner sind im Moment wir selber»
IM CUP-SECHZEHNTELFINAL WARTET NLB-LIGIST HERZOGENBUCHSEE

HANDBALL
Frauen. 1. Liga: Emmen – Olten 20:20. Malters –
Leimental 26:34. Willisau – Rotweiss Thun 31:26.
Uster – Wettingen/Siggenthal 19:23. Yellow Winter-
thur – ATV/KV Basel 24:18. – Rangliste: 1. Leimental
7/12. 2. Muotathal/Mythen Shooters 5/8. 3. Willisau
6/8. 4. Yellow Winterthur 6/8. 5. ATV/KV Basel 7/8. 6.
Olten 6/7. 7. Yverdon&Crissier 4/6. 8. Emmen 6/5. 9.
Wettingen/Siggenthal 5/2. 10. Malters 6/2. 11. Rot-
weiss Thun 6/2. 12. Uster 6/2.

Emmen – Olten 20:20 (8:11)
Rossmoos. – 80 Zuschauer. – SR: Estermann, Gus-
set. – Torfolge: 0:1, 0:2, 2:4, 3:7, 3:8, 5:9, 7:10, 8:11;
9:11, 12:15, 15:18, 16:19, 18:20, 19:20, 20:20. – Stra-
fen: 1-mal 2 Minuten gegen Emmen (Disqualifikati-
on).
Emmen: Wesseling, Tschopp; Amstutz, Brunner
(4), Kaufmann, Kühnle (2), Milojevic, Ming, Rey,
Schürmann, Stirnimann (3), Stocker (6), Ulrich,
Widmer (5/4).
Olten: Lacher, Jeker; Bachmann (1), Büttiker (2),
Cantos (4), Chevallier, Colvin, Schibli (2), Schlegel
(9/2), Van Polanen, Wyss (2).
Bemerkungen: Olten ohne Annaheim, Rohr, Sutter
und von Däniken (alle verletzt).

VOLLEYBALL
Männer. NLB, Ostgruppe: Schönenwerd – And-
wil-Arnegg 1:3. Laufen – Kanti Baden 2.3. Laufen-
burg-Kaisten – Voléro Zürich 3:0. Luzern – Buochs
3:1. – Rangliste (je 3 Spiele): 1. Luzern 9. 2. And-
wil-Arnegg 6. 3. Laufenburg-Kaisten 6. 4. Voléro Zü-
rich 4. 5. Laufen 4. 6. Buochs 3. 7. Schönenwerd 2.
8. Kanti Baden 2.

Schönenwerd – Andwil-Arnegg 1:3
Feld. – 40 Zuschauer. – SR: Siegrist/Demmel. –
Satzresultate: 21:25 (20’), 23:25 (22’), 26:24 (24’),
23:25 (25’). Total 91 Minuten.
Schönenwerd: Brander, Burri, Giger, Brunschwiler,
Fischer, Murri, Roth, Kesten, Harksen, Müller.
Andwil-Arnegg: Kummer, Wolf, Rusch, Jung, Su-
ter, Koller, Weber, Wolf, Hofmann, Harksen.

Westgruppe: Olten – Servette 1:3. Colombier –
Lausanne 2:3. Oberdiessbach – Münchenbuchsee
3:1. Uni Bern – Chênois 3:0. – Rangliste: 1. Uni
Bern 4/9. 2. Lausanne 3/7. 3. Münchenbuchsee 4/6.
4. Servette 4/6. 5. Oberdiessbach 3/5. 6. Olten 3/4.
7. Colombier 4/4. 8. Chênois 3/1.

Olten – Servette 1:3
Giroud-Olma. – 80 Zuschauer. – SR: Da Conceiçao/
Gigante. – Satzresultate: 15:25 (15’), 16:25 (21’),
25:15 (19’); 24:26 (28’). Total 83 Minuten
Olten: Vega, Reich, Gut, Lobsiger, Phuntsok, Spahr,
Geiser, Lago, Hottiger, Bossart, Widmer.
Servette: Di Girolamo, Jaquet, Muniz, Kaeser, Bre-
nac, Gard, Terrettaz, Zaugg, Wiederrecht.

SPORTSERVICE

Auch im dritten Spiel der noch jungen
Saison vergab die NLB-Equipe des TV
Schönenwerd hochkarätige Chancen
und ging in der heimischen Feldhalle
nach einer 1:3 Niederlage erneut punk-
telos vom Platz. Ein enttäuschendes Re-
sultat, denn die junge Mannschaft
konnte ihr Potenzial wie schon im ver-
gangenen Spiel nicht abrufen.

Wegen der Pleite am letzten Wochen-
ende gegen den schwächer eingestuften
Gegner Laufen standen die Schönen-
werder gegen Andwil-Arnegg unter Zug-
zwang. Dieser Druck wurde bereits zu
Beginn der Partie offensichtlich. Die
Niederämter verwerteten zwar ihre Bäl-
le, konnten die hartnäckigen Ostschwei-
zer aber nie so recht abschütteln. Zwei
strittige Schiedsrichterentscheide reich-
ten aus, um das Momentum auf die Sei-
te der Gäste schwanken zu lassen, wel-
che den ersten Durchgang kaltschnäu-
zig für sich entschieden (21:25). Der
zweite Satz bot den Zuschauern ein
Ebenbild des vorangegangenen. Der
TVS agierte clever, erzielte spektakuläre
Punkte im Angriff und distanzierte den
Gegner mit starken Blocks (8:5 und
16:13). Doch es war zum Haare raufen.
Kaum in der entscheidenden Phase an-
gekommen, verspielten sich die Solo-
thurner die herausgearbeiteten Möglich-
keiten sogleich wieder und mussten
auch diesen Satz abgeben (23:25).

Mit dem Rücken zur Wand galt es
nun, das Unmögliche möglich zu ma-
chen. Der TVS erwischte den besseren
Start in Durchgang drei (8:4), geriet
aber doch wieder ins Hintertreffen
(14:16). Nachdem Andwil zwischenzeit-
lich den Matchball in den Händen hat-
te, kämpften sich die Niederämter
noch einmal zurück und retteten sich
mit einem 26:24 in extremis in den
vierten Satz. Das Gezeigte in diesem
entscheidenden Durchgang liess erneut
die aktuelle Problematik des jungen
Teams erkennen. Zu Beginn drückend
überlegen (8:3 und 16:7), schafften es
die Gastgeber, auch diesen Satz noch
aus der Hand zu geben. TVS II hat nach
drei Runden nur zwei Zähler auf dem
Konto. Klar zu wenig für die Ansprüche
der Equipe von Coach Fölmli. (NGS)

Volleyball

Fahrlässigkeit des
TVS wieder bestraft

Die Ausgangslage vor dem Spiel gegen
Servette Star-Onex war klar. Mit einem
Sieg hätte sich der SV Olten in der vor-
deren Tabellenhälfte etablieren und
nach Verlustpunkten gar kurrzeitig die
Tabellenführung übernehmen können.
Kaum angepfiffen schien von der Moti-
vationsrede in der Garderobe nicht viel
übrig geblieben zu sein. Katastrophal
stand die Oltner Hintermannschaft in
der Annahme. Dies bescherte den Gast-
gebern einen frühen Rückstand, beim
Stand von 4:10 sah sich Coach Schmidt
zu einem Timeout gezwungen. Danach
wurde die Annahme etwas besser, doch
im Angriff haperte es weiterhin. Zu viele
direkte Eigenfehler liessen eine Aufhol-
jagd gar nicht erst zu, und wenn der
Ball einmal wuchtig auf die Gegenseite
gespielt wurde, konnten die stark vertei-
digenden Genfer den Ball postwendend
im Oltner Spielfeld versenken. Mit 15:25
ging der desaströse erste Satz zu Ende.
Im zweiten Durchgang ging es im glei-
chen Stil weiter. Es schien für den SVO
einer der Tage zu sein, an dem nichts
klappen will. Und Servette schien an Al-
lerheiligen von der Glücksfee geküsst
worden zu sein. Etliche Bälle und länge-
re Ballwechsel münzten die Gäste doch
noch irgendwie in Punkte um, während
die Oltner aussergewöhnlich viele Feh-
ler aneinanderreihten. Die logische
Konsequenz war ein 16:25 Satz zwei.

Im dritten Satz wollten die Oltner
sich und den Zuschauern beweisen,
dass es besser geht. Und tatsächlich,
dank eines soliden Aufbaus, der mehre-
re Angriffsvarianten erlaubte, geschlos-
sener Blocks und cleverer Aufschläge
wurde Servette von Beginn an unter
Druck gesetzt. Daraus resultierte
schnell ein solider Vorsprung. Die De-
mütigung aus den ersten beiden Sätzen
schien verflogen. Von der Überlegen-
heit der Gäste war überhaupt nichts
mehr zu sehen, im Gegenteil. Die Olt-
ner Verunsicherung schwappte von
Ball zu Ball zu den Gästen rüber. 25:15
lautete das klare Verdikt zugunsten der
Dreitannenstädter.

Schiedsrichter zog Zorn auf sich
Ein Déjà-vu gab es für die Oltner

dann im vierten Satz. Das Heimteam
reihte Fehler an Fehler und handelte
sich früh einen Rückstand von vier
Punkten ein. Nach einer Wutrede von
Coach Schmidt während des Timeouts
wachten die Gastgeber langsam wieder
auf und bekamen allmählich Oberwas-
ser. Doch in der heissen Phase drängte
sich der Schiedsrichter in den Mittel-
punkt. Zunächst wollte er beim Stand
von 14:15 nichts Regelwidriges gesehen
haben, als Genfs Passeur unter dem
Netz ins Feld der Oltner lief, um einen
Ball zurückzuholen. Dann leistete sich
der Unparteiische weitere Aussetzer:
Weil geführte Bälle und irreguläre Zu-

spiele der Servettiens nicht abgepfiffen
wurden, zog er den Zorn der SVO-Spie-
ler und der Zuschauer auf sich. Gellen-
de Pfiffe und lautstarke Buhrufe aus

den Rängen waren die Folge. In der
Money Time stand Olten beim 19:23-
Zwischenstand mit dem Rücken zur

Wand, doch das Heimteam bäumte sich
mit einer Serviceserie von Geiser und
wichtigen Blocks von Lago und Bossart
noch einmal auf und glich das Spiel
zum 23:23 aus. Die Wende gelang indes
nicht mehr, Servette verwertete den
zweiten Matchball.

Hängende Köpfe bei den auf den
sechsten Tabellenrang abgerutschten
Oltnern nach dem Spiel, doch Assis-
tenzcoach Steffen Naydowski richtete
den Blick bereits wieder nach vorne:
«Nach drei Spielen in einer derart aus-
geglichenen Gruppe bringt es nichts,
Trübsal zu blasen. Nun wird eine Wo-
che trainiert und in fünf Tagen haben
wir die Chance auf Wiedergutma-
chung.»

Bittere Pleite gegen starke Genfer
VON DANIEL VEGA

Volleyball Der SV Olten verschlief im dritten Meisterschaftsspiel die ersten beiden Sätze

«Nach drei Spielen in einer
derart ausgeglichenen
Gruppe bringt es nichts,
Trübsal zu blasen. In fünf Ta-
gen haben wird die Chance
auf Wiedergutmachung.»
Steffen Naydowski, SVO-Assistenztrainer

So viel Gegenwehr bekamen die Gäste aus Genf bei ihren Angriffen nur sehr selten.  REMO FRÖHLICHER
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